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Die schriftliche parlamentarische Anfrage Nr. 2696/J-NR/1992, 

betreffend die Ernennung von Frauen auf Planstellen für Univer­
sitätsprofessorinnen, die die Abgeordneten Dr. RENOLDNER, 
Freundinnen und Freunde am 20. März 1992 an mich gerichtet 
haben, beehre ich mich wie folgt zu beantworten: 

1) Wieviele Universitätsprofessorenposten wurden im zeitraum 
zwischen dem 1. März 1991 und dem 29. Februar 1992 neu be­
setzt? 

Antwort~ 

In dem genannten Zeitraum gab es 73 Ernennungen von Ordent­
lichen Universitätsprofessoren. 

2) Wieviele der ernannten Personen waren Frauen? (Bitte um An­

gabe der absoluten Zahlen und der Prozentzahlen). 

Antwort: 

Von den 73 Ernennungen waren vier Frauen, das sind 5,5 %. 

3) Welche prozentmäßige Verschiebung ergibt sich bei den Be­
setzungen aller Posten des wissenschaftlichen Dienstes im 

Jahresvergleich 1.3.1990 - 28.2.1991 einerseits und 1.3.1991 
- 28.2.1992 andererseits? 
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Antwort: 

Die prozentmäßigen Verschiebungen bei den Besetzungen sind .aus 
der angeschlossenen Tabelle zu ersehen (siehe Beilage 1). 

4) In wievielen Fällen waren in den von den Berufungskammissio­
nen vorgelegten Dreiervorschlägen (für Universitätspro­
fessorenposten) eine weibliche Kandidatin enthalten? In 
wievielen Fällen waren ~wei weibliche Kandidatinnen ent­
halten? In wievielen Fällen waren ausschließlich Frauen im 
Dreiervorschlag? In wievielen Fällen waren ausschließlich 
Männer im Dreiervorschlag? 

Antwort: 

Von den unter Punkt 1 genannten 73 Ernennungen waren auf sechs 
Vorschlägen eine Kandidatin, auf einem Vorschlag zwei Kandida­
tinnen und auf einem Vorschlag drei Kandidatinnen enthalteri. 
Einen Vorschlag mit ausschließlich weiblichen Kandidatinnen gab 
es nicht. Hingegen waren in 65 Fällen ausschließlich Männer in 
den Besetzungsvorschlägen enthalten. 

5) In wievielen Fällen hat der Bundesminister eine Frau ernannt 
aus a) den Dreiervorschlägen, die eine Frau enthielten und 

b) aus jeneng die ~wei Frauen enthielten? 

Antwort: 

a) In drei Fällen wurde aus einem Vorschlag, der eine Frau 
enthielt, eine Frau ernannt, 

b) aus dem Vorschlag, der zwei Kandidatinnen enthielt (siehe 
Frage 4) wurde keine Frau ernannt, 

2662/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original)2 von 7

www.parlament.gv.at



- 3 -

c) aus dem Vorschlag, der drei Kandidatinnen enthielt, karn eine 
Frau zum Zug. 

6) Hat der Minister den Eindruck, daß bei den Berufungsvor­
schlägen tatsächlich bei gleicher Qualifikation Frauen ent­
sprechend besser berücksichtigt werden? Wenn nein, welche 
legistischen Veränderungen wären deshalb gefordert, um der 
Absicht einer Erhöhung des Frauenanteils arn wissenschaftli­
chen Personal gerecht zu werden? 

Antwort: 

In letzter Zeit ist eine erfreuliche Zunahme der Bewerbungen 

von Frauen um Ordinariate zu verzeichnen. Die Frage, ob bei 
gleicher Qualifikation Frauen von den Berufungskornrnissionen 
bevorzugt werden, kann ich nicht mit Sicherheit beantworten. 

Aus den Besetzungsvorschlägen ersehe ich aber, daß häufiger als 

in der Vergangenheit Frauen in die engere Wahl gezogen werden. 

Die Frauenanteile in den einzelnen Planstellenkategorien (mit 

Ausnahme der Bundes- und Vertragslehrerinnen) sind freilich 

noch viel zu gering und entsprechen in keiner Weise der Absol­

ventenrelation. Von legistischen Maßnahmen erwarte ich mir hier 

zwar wenig, da ein Umdenken durch eine Änderung der Rechtslage 
kaum erreicht werden kann; dessen ungeachtet wird im Bundesmi­
nisterium für Wissenschaft und Forschung ein Gesetzentwurf 

ausgearbeitet, der eine Änderung des § l06a UOG mit dem Ziel 

einer Stärkung der Rechte des Arbeitskreises für Gleichbehand­
lungsfragen bzw. der Mitglieder dieses Arbeitskreises vorsieht. 

Frauen, die an einer akademischen Laufbahn interessiert sind, 

zu fördern, zum Beispiel durch die von mir geschaffenen Habili­

tationsstipendien, ist angesichts der gegenwärtigen Situation 

notwendig. Erst wenn die Zahl der habilitierten Assistentinnen 
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deutlich steigt, wird sich auch die Chance der Frauen, mehr 

Ordinariate als bisher besetzen zu können, verbessern. 

7) In welchem Zeitraum rechnet der Minister mit welchen er­
reichbaren Quoten des Frauenanteils am gesamten wissen­
schaftlichen Personal der österreichischen Universitäten und 
Hochschulen? Bitte um Aufschlüsselung nach ordentlichen 
Universitätsprofessorinnen, außerordentlichen Universitäts­
professorinnen, Universitätsassistentinnen, Universitäts lek­
tor innen und auch nach der Gesamtsumme der wissenschaftli­
chen Bediensteten. 

Antwort: 

Eine seriöse Beantwortung dieser Frage ist nicht möglich. Ver­
folgt man die Entwicklung der Zahl der Universitätsassistentin­

nen wärend der letzten Jahre, so wird deutlich, daß - wenn auch 

noch zögernd - eine Trendverbesserung wahrzunehmen ist. 

Eine Änderung der Struktur bei den Professoren ist kurzfristig 
nicht erzielbar. Wie schon oben ausgeführt wurde, muß jede 

veränderung im Assistentenbereich ansetzen. Im Hochschullehrer­

dienstrecht wurde bereits versucht, auf die besonderen Schwie­

rigkeiten, mit denen Frauen in der akademischen Laufbahn kon­

frontiert sind, Bedacht zu nehmen. Auch durch die oben erwähnte 

Förderungsmaßnahme soll ein Anreiz für den Erwerb einer wissen­
schaftlichen Qualifikation geboten werden. Ich werde auch in 
Hinkunft für Verbesserungsvorschläge gerne gesprächsbereit 
sein. 

8) Wie ist der aktuelle Zahlenschlüssel für die in der vorange­
gangenen Frage genannten Dienstposten? (Bitte um die glei­
chen Aufschlüsselungen). 
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Antwort: 

Hiezu verweise ich auf die angeschlossene Tabelle, die den 

aktuellen Zahlenschlüssel für die in der vorangegangenen Frage 

genannten Dienstposten wiedergibt (siehe Beilage 2). Universi­

tätslektorinnen sind in der Quote "Wissenschaftliche Bedien­

stete gesamt" nicht berücksichtigt, da es sich bei dieser 

Gruppe nicht um Bedienstete mit Planstellen handelt. 

Der Bundesminister: 
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ABTEILUNG IIB/14 

Tabelle ad 3) 

Wissenschaftliche Bedienstete nach Personalkategorien und Geschlecht, 
Stichtage 1.3.1990,1.3.1991 und 29. 2.1992 

- --- -------- - --------

Bedienstete am Bedienstete am Bedienstete am 
Stichtag 1. 3. 1990 Stichtag 1.3. 1991 Stichtag 29. 2. 1992 

. 
absolut in % absolut in% absolut in% 

1 i 1 1 1 1 

m 1 w m I w m 1 w m 1 w m 1 w m 1 w 
• I I I I 1 
I I t I I 1 

ordentliche Professorinnen -1073: _ 114 97.8: 2,2 .... 1068 i 26 97,6: 2,4 1077: tl0 97,3: 2,7 
....................................................................................... ............................. ............. 4 ............. .·; ........... 1 •••• ; ........ .............. ~ ............ ............. 4 .............. .. ........... 1 ......... • ... 

außerordentliche Professorinnen 462: . 25 94,9: . 5~' . 4611 25 94,9: 5,1 467: 23 95,3: 4,7 
....................................................................................... ............. } .............. ........... ,.~ ... , ......... ............. J ............. .............. J ............ .. ; ........... { .............. ............. { ............. 
Universitätsassistentinnen 3935! (789 83.3: 16{1 ·4016, ! 822 83,0: 17,0 4183· .~ 82,0: 18,0 I '.. - . I ..................................................................................... ............. ,. ............. .. ........... ~ ............. 

••• .. •••• .... i·· .. ••••••••• 
.............. , ............ ............. ~ .............. .. ........... , ............. 

Vertragsassistentl n nen 980: 360 73,1: 26,9 1086! 416 72,3 : 27,7 1173: 458 71,9 : 28,1 
....................................................................................... ............. ~ .............. ............. A ......... : ... ............. 1 ............. .............. 1 ............ • ............ A .............. .. ........... 1 ............. 

BeamtlnnenNB im wissenschaftl. Dienst 483: 176 73,3: 26,7 480: 176 73,2: 26,8 483: 182 72,6: 27,4 
............................. ............. { ............. · ...... · .... ·1 ........ · .... · .... · ........ 1 .... · ...... · I ...... • ...... 1· ........ · .. · 

·B~·~~ies~iVert~~·gsieh·~~~i~·~~~· .... · .... · .... ··· .. ·· .... ·· .. · 354! 250 
···· ...... ···r· .. ··· .. · .... 

58,6: 41,4 368: 265 58,1: 41,9 390: 282 58,0: 42,0 

Wissenschaftliche Bedienstete gesamt 7287: 1624 81.S: 18,2 7479: 1-730 81,2 : 18,8 7773 : 1895 80,4: 19,6 
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ABTEILUNG I/B/14 

Tabelle ad 8.): 

Frauenanteil am wissenschaftlichen Personal, 1992 

-
Frauenanteil 

" . 
Ordentliche Professorinnen 2,7 % .......................................................................................................... ..................................... 
Außerordentliche Professorinnen , 4,7 % ................................................................... ' ..................................... ....................................... 
U n iversitätsassistenti nnen 18,0 % ......................................................................................................... ..................................... 
Vertragsassistentinnen 28,1 % ........................................................................................................ .. , .................................. 
BeamtinnenNB im wissenschaftlichen Dienst 27,4% ........................................................................................................ ..................................... 
Bundes/Vertragslehrerinnen 42,0% 

Wissenschaftliche Bedienstete gesa~:t 1) 19,6 % 

Universitätslektorinnen 2) 22,3 % 

1) Stand 29.2.1992 
2) Studienjahr 1990/91 ::: 

,""' . 

• ...... ,·r 

2662/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original) 7 von 7

www.parlament.gv.at




